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tä) bin ber ©üftefer Sdjreier
Itnb fdjroärtne für geriengenufe,

©tum gönn' icb ben ßabentödjtern
©en Sonntagg=ßabenfajfufe.

©at ©iner fedjs ©age geroercBet,

So freut er ftd) febr auf bie Sftufj'

©tum fdjliefet ein oernünftiger SJceifter

Slm Sanntag bie 33ube ju.

güt DJÎenfcbenfcbinber madjt eilig
(Sin (Sefeij auf jeben gaE,
©enn jebeS Stofe fäfet ber Sauer
Uebet'n Sonntag ftetjen im Statt 1

(Neuer deutscher Zehn 6ebotc-Be9cbluss.
(2. SDlof. 20, 5).

©enn 3©© ber ©err bein ©ott bin ein eifriger ©ott, ber ba tjeim=

fudjet ber Säter SJMffetat an ben Stinbem bis in'S britte unb oierte ©tieb
unb an ben Sdjroiegerföfjnen, roenn ber Sdjroiegeroater gefb=

ro eb et geroefen ift
-XX-

Seine Vorsehung".
Sebt ber 5)?urpur roatlt öernieber unb bie Strone fdjmüdt bie Stirne
Unb bie SBeifen merfen roieber: ja baS ©Iii d! ift eine ©irnel
Unb roer eS mit ©imen" üält, roirb gefrönt auf biefer SBeit I...

SUIeS SBeibfidje, was Seefe, ®e=

müt unb roaë bam gefjört, in fidj
trögt, freut fidj, bafe ber Sunbeërat
punfto ©efanbtenroedjfefgefdjäft bt-
fdjnardjt roirb. Ueberaiï gebt unb
bleibt eë fo, roo btoS baë 8Jtannen=

gefdjfedjt ©iplomatie betreibt. Sers
treter beë Saterfanbeë treten oft fo

polterig auf unb oerurfadjen Sfon=

flifte oft ganj oerffiefte, roie figura
Sarfo unb Surfart aeigen. gäftt'S
ben ©rofjen nicfjt enbfidj ein, bafj

ju ©efanbten inë Stuëlanb bas ge»

fdjmeibige, rebegeroanbte, liebenS;

roürbige unb bei roeitem fdjönere

©efdjledjt fiefj oief beffer eignete, alë fefbftfücfjtige, eigenfinnige unb täp=

pifdje SJtannfdjaft. ©in gräufein Startt ptte fidj in Dtom fo geljalten, bafj

ifjr SBeggefjen Stönig unb SJtintfter fefjr oerbroffen fjätte. ©in gräulein ©r.
Surfart roürbe fidj nie geroeigert Ijaben, fidj in SBafBingtott nieberjulaffen
unb roüfjte, roie Befonbers in Slmerifa afleS SBeiblidje fefjr roillfommen.ift
unb fjodjgefdjätjt roirb. ©ine ©efanbtin fönnte für SBeftfriebe unb gegen*

feitige Söfferliebe SBunber roixfen. 3fjre fanftmütige ©nergie, SBilbe mit
SJcifbe, Ijinreifjenbe, BejauBernbe gornblicfe Bätten SiSmärde unb Sona=

parte oerfügbar gemadjt unb aur 3**itaeit Suren, ©nglänber, ©fjinefen,

©ürfen unb felbft ben Sapft mit 3talien, 3tufjfanb unb granfreidj im Sacf

gefjabt. So fange Stepubfifen unb SJtonardjen fiefj nidjt gegenfeitig bipfo=

matifcfje grauen aulommen faffen, ift immer au befürdjten, bafj rofje, Boch*

müttge SJtannSfiguren fidj ftörrig aetgen unb ©änbel ftiften. Stur ©ebulb,

alles Stegierenbe roirb einmal punfto meiner abgenötigten 3Jîeinung8oer=

äufjerung aur Sernunft fommen unb, um fidj au retten, auf bie Säume ber

©xfenntnis flettern; freilidj erft, roenn eS für midj au fpät fein roirb.
©ulalia.

Von den Bodensee-tlferstaaten.
3n 3torfcfjacfj fliegen in baë oon ßinbau anfommenbe unb naefj

Sltbon fafjrenbe Sdjiff eine mit ©epäet belabene ©eilSarmeetruppe unb eine

aum gifcfjen naefj Sirbon getjenbe Sforfcfjadjergruppe ein. Sei ber SInfunft
in Üiorfdjadj roirb bie juerft auSfteigenbe ©eilëarmeeiruppe gefjörig inter=

peüiert, roeil itjre ©epädftücfe feinen goïïoerfdjfufe tragen, roorauf eine ber

Storfdjadjergruppe angefjörenbe ©ame bemerfte: ©u baS roär jetjt gab au

no fdjö, roänn mer öft St. ®aHer=SBörm im ©fjurgi änä o gab no oär=

aoKä müäfete!"

Hucb ein Kaffee homplet.
SDtündjner (im ©otel aum Stellner): Sie, i mödjt an Staffee fomplet,

aber ftatt an Staffee mödjt i a Satrifdjeë unb ftatt an ©onig unb Stonfitür
geben'S mir gfei fieber an 3tabi, geffn'Sl

r-»err ginanabireftor ßöfjtting Bat nidjts beigetragen au feiner Ser=

V'^J föBning. ©r Beiratete nämfidj eine Serföning, beren Stut ja gar
nidjt BläuIicB, fonbern gana rot tft/ abfdjeulicb! 36* Sater ift gemeiner

gelbroeibel unb fie fogar feine ©odjter pfui ©eibel! ©S ergreift mid)
ein ungeroöBnlidjer ®raufer; gefbroeibel tönt ja faft roie gelbmaufer. SBie

nun ein geBeimer ginanarat eine foldje ©odjter jur grau gemadjt Bat, em;

pörte foldjeS alle Stnaben oom Slbel, bafj fie mit Stedjt ftampfen roie Stöfeer

im Stabef. ©aS SJcäbel fei freilidj gut oereigenfdjaftet, mit roeibtidfjen

©ugenben befjaftet. ©aS reiat aber aum ßacfjen unbänbtg, roeif ©ugenb

beim Slbel nidjt notroenbig. SBer mit oerborb'nem Slut ift geboren, bleibt

für alles ©öBere oerloren, aber roem Blaues Stut fodjt im ©erjen, barf
über Slrbeit unb ©ugenb fdjeraen. Stun ift ber abtrünnige ßöBning feiner
ßebtag nidjt meBr falöning unb ber ©err ßieutenant fein SöBning ift nadj

famerablidjer SerfjöBning, roaS iBn ja roofjl oerbient getroffen, auS feiner

Uniform gefdjloffen. ©ie ®efdjidjte madjt fidj atoar peinlidj, aber baS 9tofe=

fdjnedenbfut bteibt reinticB unb bie liebltcfje feinere Safte fjoeft ftolj auf
iBrem BöBeren Slfte.

Gingegangen.
©S gefdjaB in Serlin:
SJtajor (in ©ioil) m feinem Sïameraben: ©eute quatfdjt ber Staifer

roieber 1*

So Ii j ift (in ©ioil): Sie fagen eine 9JtajeftätS=Seleibigung. 3dJ

roerbe Sie oerBaften!"
SJtajot: 3dj fpredje ja oom Staifer oon Stufefanb."

Sofiaift: »So, quatfdjt ber audj?"

Reimgegeben.
SBanberer (oom Uetfiberg fommenb, m einer ©ruppe fingenber

SJtäbdjen): 3a, fo Suuremeitfdji fjei'S bocB fajön, am Slbe djli oor'ë ©orf
ufe a'ßO-B a bi gueti ßuftl"

©ine ber ©äjnafen: 3ä nai, mer finb uS ber Sdjtabt!"
SBanberer: So, fo, uS ber Sdjtabt SBiebife?"

Huf dem UetHberg.
Stetlnerin 3um ©aft (bei bebedtem ©immel): UuSftdjt ifdtjt fjalt

jetj feini!"
©aft: ©er ©onner roofjl, fo lang b'3Br säng bi mir oorbii djömeb,

Bani gueti UuSfidjie!" ^
6in Schrecken.

groei franaöfifdje Sfongregationiften fafjren mit ber UetlibergbaBn
bergroärtS. Stuf ber anleiten Station roollen fie auëfteigen, um au gufj
bie ©öBe au erflimmen. Stuf einmal ruft ber Stonbufteur: SBafbecf!"
©ie Seiben fcBauen einanber erfdjrecft an. Comment donc ?" SBalbectl"
roieberBoIt ber Sîonbufteur mit fdjledjt unterbrüitem ßädjeln. Non
Monsieur, restons assis!" tönt eë aurüd unb aufatmenb blicfen bie

Seiben aum fidj näBexnben Utofutm empor.

Verscbnappt.
SöBndjen: Satter, ifdj es roaBr, bafj b'SJtänfdje oo=n SIffe=n=:abftammeb?

©S näfjm mi bodj rounber, roaS baS für Slffe gft roärjreb

Sater: SIemel ®u ftammft aEroäg oo=n=eme ©äigaff ab, fufdjt rourbift
nüb efo bumm djäibe Sadje frage.

"Vorsicht.
SJtödjteft bu Strm in Slim mit einem greunbe burdj'S ßeben roan*

bem, bann ftecle beinen ©efbbeutel in bie äufjere ©ofentafcfje.

grau Stabtridjter: Slber, aber, ©err
geufi, afe preffiert, bafj mer nüb emal eS

SBörtli djönnti rebe tnitananb?
©err geufi: ©rüeijt, frünbli, SereBrtefdjti,

Sie entfdjulbigeb mi gmüfe, aber i muefe

fdjnäE auem Sdjriiner mit bem 60=Santi=
meter SJtöäfe, roüfeeb Sie für ©ufi Stüeljl
im StantonSrat.

grau Stabtridjter: So, fo, fönb'S jetj
b' SBut a bene 2 1 's Santimetere=n=uuS,
roiE'S a'menig ©älb Bänb. Slber i roüfet

3Bne gliidj na en UuSroäg. SBie roär'S
jefe au, roenn mer e djli uf fdjtanfi SJîanne

roürbit luege bin nädjfdjtc Stanton8ratS=
roaBte? ©ieli ©Böpf börftits fdjo Ba, aber nu nüb aftg 3Jîorbio=

Süggel, bänn djäm ber Stat unb b' SdjtaatSfaffe nüb a'djura berbii.
©err geufi: Slber bitti bocfjä, e berig fefcfjti gürimanne gogä a'oer=

roüefcBtä, roaS bänteb Sie ä? ßafe bänn frünbli grüefee bifjäim!

^ch bin der Düfteler Schreier
Und schwärme für Feriengenuß,

Drum gönn' ich den Ladentöchtern

Den Sonntags-Ladenschluß.

Hat Einer sechs Tage gewerchet,

So freut er sich sehr auf die Ruh'
Drum schließt ein vernünftiger Meister
Am Sonntag die Bude zu.

Für Menschenschinder macht eilig
Ein Gesetz auf jeden Fall,
Denn jedes Roß läßt der Bauer
Ueber'n Sonntag stehen im Stall!

I^eucr cleutscker Tekn Gebote-Kescktuss.
(2. Mos. 20, 5).

Denn ICH der Herr dein Gott bin ein eifriger Gott, der da heimsuchet

der Väter Missetat an den Kindern bis in's dritte und vierte Glied
und an den Schwiegersöhnen, wenn der Schwiegervater

Feldwebel gewesen ist
"XX-

Seine Vorsekung".
Seht der Purpur wallt hernieder und die Krone schmückt die Stirne
Und die Weisen merken wieder: ja das Glück ist eine Dirne!
Und wer es mit Dirnen" hält, wird gekrönt auf dieser Welt!...

Alles Weibliche, was Seele,
Gemüt und was dazu gehört, in sich

trägt, freut sich, daß der Bundesrat
punkto Gesandtenwechselgeschäft
beschnarcht wird. Ueberall geht und
bleibt cs so, wo blos das
Mannengeschlecht Diplomatie betreibt.
Vertreter des Vaterlandes treten oft so

polterig aus und verursachen Konflikte

oft ganz verflickte, wie Figura
Karlo und Burkart zeigen. Fällt's
den Großen nicht endlich ein, daß

zu Gesandten ins Ausland das
geschmeidige, redegewandte,
liebenswürdige und bei weitem schönere

Geschlecht sich viel besser eignete, als selbstsüchtige, eigensinnige und

täppische Mannschaft. Ein Fräulein Karli hätte sich in Rom so gehalten, daß

ihr Weggehen König und Minister sehr verdrossen hätte. Ein Fräulein Dr.
Burkart würde sich nie geweigert haben, sich in Washington niederzulassen

und wüßte, wie besonders in Amerika alles Weibliche sehr willkommen ist

und hochgeschätzt wird. Eine Gesandtin könnte sür Weltfriede und gegenseitige

Völkerliebe Wunder wirken. Ihre sanstmütige Energie, Wilde mit
Milde, hinreißende, bezaubernde Zornblicke hätten Bismärcke und Bona-

pärte verfügbar gemacht und zur Jetztzeit Buren, Engländer, Chinesen,

Türken und selbst den Papst mit Italien, Rußland und Frankreich im Sack

gehabt. So lange Republiken und Monarchen sich nicht gegenseitig
diplomatische Frauen zukommen lassen, ist immer zu befürchten, daß rohe,

hochmütige Mannsfigurcn sich störrig zeigen und Händel stiften. Nur Gednld,

alles Regierende wird einmal punkto meiner abgenötigten Meinungsveräußerung

zur Vernunft kommen und, um sich zu retten, auf die Bäume der

Erkenntnis klettern; freilich erst, wenn es für mich zu spät sein wird.
Eulalia.

Von àen Koclensee-llfersîââten.
Jn Rorschach stiegen in das von Lindau ankommende und nach

Arbon fahrende Schiff eine mit Gepäck beladene Heilsarmeetruppe und eine

zum Fischen nach Arbon gehende Rorschachergruppe ein. Bei der Ankunft
in Rorschach wird die zuerst aussteigende Heilsarmeetruppe gehörig
interpelliert, weil ihre Gepäckstücke keinen Zollverschluß tragen, worauf eine der

Rorschachergruppe angehörende Dame bemerkte: Du das wär jetzt gad au

no schö, wänn mer öst St. Galler-Wörm im Thurgi änä o gad no vär-
zollä müäßte!"

-Z»

Kuck ein Kaffee Komplet.
Münchner (im Hotel zum Kellner): Sie, i möcht an Kaffee komplet,

aber statt an Kaffee möcht i a Bairisches und statt an Honig und Konfitür
geben's mir glei lieber an Radi, gelln'sl

^err Finanzdirektor Löhning hat nichts beigetragen zu seiner Ver-

V söhning. Er heiratete nämlich eine Persöning, deren Blut ja gar
nicht bläulich, sondern ganz rot ist. abscheulich! Ihr Vater ist gemeiner

Feldweibel und sie sogar seine Tochter pfui Deibel! Es ergreift mich

ein ungewöhnlicher Grauser; Feldweibel tönt ja fast wie Feldmauser. Wie

nun ein geheimer Finanzrat eine solche Tochter zur Frau gemacht hat,
empörte solches alle Knaben vom Adel, daß sie mit Recht stampsen wie Rößer

im Stadel. Das Mädel sei freilich gut vereigenschaftet, mit weiblichen

Tugenden behaftet. Das reizt aber zum Lachen unbändig, weil Tugend
beim Adel nicht notwendig. Wer mit verdorb'nem Blut ist geboren, bleibt

für alles Höhere verloren, aber wem blaues Blut kocht im Herzen, darf
über Arbeit und Tugend scherzen. Nun ist der abtrünnige Löhning seiner

Lebtag nicht mehr salöning und der Herr Lieutenant sein Söhning ist nach

kameradlicher Verhöhning, was ihn ja wohl verdient getroffen, aus seiner

Uniform geschloffen. Die Geschichte macht sich zwar peinlich, aber das
Roßschneckenblut bleibt reinlich und die liebliche feinere Kaste hockt stolz auf

ihrem höheren Aste.

Eingegangen.
Es geschah in Berlin:
Major (in Civil) zu seinem Kameraden: Heute quatscht der Kaiser

wieder!"
Polizist (in Civil): Sie sagen eine Majestäts-Beleidigung. Ich

werde Sie verhaften!"
Major: Ich spreche ja vom Kaiser von Rußland."

Polizist: So, quatscht der auch?"

k)eirngegeben.
Wanderer (vom Uetliberg kommend, zu einer Gruppe singender

Mädchen): Ja, so Buuremeitschi hei's doch schön, am Abe chli vor's Dorf
use z'gah a di gueti Luft!"

Eine der Gäxnasen: Jä nai, mer sind us der Schtadt!"
Wanderer: So. so, us der Schtadt Wiedike?"

)Zuf clern îleîlîberg.
Kellnerin zum Gast (bei bedecktem Himmel): Uussicht ischt halt

jetz keini!"
Gast: Der Donner wohl, so lang d'Jhr gäng bi mir vorbii chömed,

hani gueti Uussichte!" ^
Cin Sekrecken.

Zwei französische Kongregationisten fahren mit der Uetlibergbahn
bergwärts. Auf der zweiten Station wollen sie aussteigen, um zu Fuß
die Höhe zu erklimmen. Auf einmal ruft der Kondukteur: Waldeck!"
Die Beiden schauen einander erschreckt an. (üommsnt cionc ?" Waldeck!"
wiederholt der Kondukteur mit schlecht unterdrücktem Lächeln. ..Xnn
Monsieur, rsstoirs assis!" tönt es zurück und aufatmend blicken die

Beiden zum sich nähernden Utokulm empor.

Verscknâppî.
Söhnchen: Vatter, isch es wahr, daß d'Mänsche vo-n Affe-n-abstammed?

Es nähm mi doch wunder, was das sür Affe gsi währed!
Vater: Aemel Du stammst allwäg vo-n-eme Täigaff ab, suscht wurdist

nüd eso dumm chäibe Sache frage.

Vorsiekt.
Möchtest du Arm in Arm mit einem Freunde durch's Leben wandern,

dann stecke deinen Geldbeutel in die äußere Hosentasche.

Frau Stadtrichter: Aber, aber, Herr
Feusi, ase pressiert, daß mer nüd emal es

Wörtli chönnti rede mitanand?
Herr Feusi: Grüetzi, fründli, Verehrteschti,

Sie entschuldiget- mi gwüß, aber i mueß
schnall zuem Schriiner mit dem 60-Santi-
meter Määß, wüßed Sie für Eusi Stüehl
im Kantonsrat.

Frau Stadtrichter: So, so, lönd's jetz

d' Wut a dene S' ^ Santimetere-n-uus,
will's z'wenig Gäld händ. Aber i wüßt
Ihne gliich na en Uuswäg. Wie wär's
jetz au, wenn mer e chli uf schlanki Manne
würdit luege bin nächschte Kantonsratswahle?

Dicki Chöpf dörftits scho ha, aber nu nüd asig Mordio-
Büggel, dänn chäm der Rat und d' Staatskasse nüd z'churz derbii.

Herr Feusi: Aber bitti dochä, e derig feschti Zürimanne gogä z'ver-
wüeschtä, was dänked Sie ä? Laß dänn fründli grüetze dihäim!


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

